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Entsprechend	den	„Richtlinien	zur	Sicherheit	im	Unterricht“	(RiSU)	vom	26.02.2016	ist	für	jedes	
im	Unterricht	durchgeführte	Experiment	eine	Gefährdungsbeurteilung	zu	erstellen.	
	

Experiment	 Natrium-Schwefel-Akkumulator	

Chemikalien	 • 	Natrium	
• 	Schwefel	
• 	Graphit	(pulverförmig)	
• 	Paraffin/Wachs	

Geräte	 • Becherglas	(50	mL)	
• Kleines	Reagenzglas	(kein	Quarzglas	verwenden,	z.B.	Fiolax)	
• Nagel	(möglichst	lang,	Zimmermannsnagel)		
• Graphitstab	
• Brenner	
• Heizplatte	
• Kabelmaterial	
• Spannungsmessgerät	

Durchführung	 Für	den	Minuspol	wird	das	kleine	Reagenzglas	zu	etwa	
einem	Viertel	mit	festem	Paraffin	befüllt	und	bis	zur	
Schmelze	des	Paraffins	erhitzt.	Anschließend	gibt	man	
ein	etwa	1	cm3	sauberes,	frisch	entrindetes	Natrium-
stück	hinein.	Das	Natrium	sinkt	durch	das	flüssige	Pa-
raffin	auf	den	Boden	des	Glases	und	wird	ebenfalls	er-
hitzt,	bis	es	auch	schmilzt.	Abschließend	wird	der	Nagel	
hineingesteckt	und	fixiert.	Das	Reagenzglas	sollte	gut	
abkühlen.	
Für den Pluspol	mischt	man	16	g	Schwefelpulver	mit	8	g	
Graphitpulver.	Das	Gemisch	wird	in	das	Becherglas	ge-
geben	und	ein	Graphitstab	hineingesteckt.	
Für	den	Betrieb	des	Elementes	wird	das	Reagenzglas	
mit	dem	Natrium	ebenfalls	in	die	Schwefel-Graphitmi-
schung	gesteckt.	Zur	weiteren	Stabilisierung	kann	die	
Anordnung	fixiert	werden.	
Das	Becherglas	wird	auf	die	Heizplatte	gestellt.	Es	wird	
ein	Stromkreis	mit	einem	Spannungsmessgerät	aufge-
baut.	Die	Heizplatte	wird	auf	volle	Leistung	gestellt	und	
der	Spannungsverlauf	beobachtet.		
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Beobachtun-
gen	

Die	anfängliche	zu	messende	Spannung	beträgt	0	Volt.		
Nach	kurzer	Zeit	beginnt	das	Schwefel-Graphitgemisch	zähflüssig	zu	wer-
den	und	die	Spannung	steigt	an.	

Die	maximal	zu	messende	Spannung	beträgt	ca.	2,2	V.	

Sobald	das	Element	nicht	mehr	beheizt	wird,	beginnt	die	Spannung	zu	sin-
ken	und	das	Schwefel-Graphit-Gemisch	erstarrt.	

Erklärungen	 Das	besondere	dieser	Zelle	sind	die	notwendigen	flüssigen	Elektroden,	
so	dass	ein	Elektronenübergang	stattfinden	kann	(die	Betriebstempera-
tur	liegt	zwischen	270°C	und	350°C).	Durch	das	Erhitzen	auf	der	Heiz-
platte	werden	sowohl	das	Natrium,	als	auch	der	Schwefel	flüssig	und	
können	dann	die	folgenden	Reaktionen	eingehen:	

Anode	(-):							Na	®	Na+	+	e-	

Kathode	(+):		Sx	+	2	e-	®	Sx2-	

Das	kleine	Reagenzglas	dient	als	Diaphragma	und	lässt	die	Ionenwande-
rung	zu	und	es	findet	die	folgende	Zellreaktion	statt:	

2	Na	+	Sx	®	Na2Sx	

Didaktische	
Hinweise	

Bei	einem	technischen	Na-S-Akkumulator	besteht	der	Elektrolyt	aus	festen,	
natriumhaltigen	Aluminiumoxid.	Ein	ähnlicher	Effekt	wird	hier	in	diesem	
Modell	durch	das	Glasdiaphragma	erreicht.	
Das	Element	sollte	nicht	zu	stark	erhitzt	werden	und	daher	auch	ggf.	
schnell	von	der	Heizplatte	entfernt	werden	können.	
Das	Element	kann	beliebig	oft	wiederverwendet	werden	und	sollte	daher	
in	die	Chemiesammlung	mit	aufgenommen	werden.	

 


